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Vier Bußtage*
Schwedens Postkrieg mit England.

Stockholm, 18. Dezember.
Der König von Schweden hat in einem Erlasse für

1916 vier Bußtage angeordnet. „Noch immer", heißt e8 in
dem Erlaß , „tobt der Krieg. Er breitet sich allmählich
weiter aus und die Gefahr dringt immer mehr drohend
in unser eigenes Land . Es gilt nun mehr denn je Bitter¬
keit und Zwist durch Eintracht und Versöhnlichkeit abzu»
lösen und durch Vertrauen und Pflichtgefühl unsere Hand¬
lungen leiten zu lassen. Der Kampf des schwedischen
Heims gegm Not ist eine Anklage gegm jeden, der helfen
kann, aber sein Herz verschließt. Die Prüfung , die jetzt
die Welt durchmacht, mahnt an die Vergänglichkeit der
Menschenwerke. Durch die Zeitereignisse mahnt uns Gott
zu unvergänglichen Liebestaten ." -

Die Gefahren , die König Gustav jetzt gegen sein
eigenes Land heranziehen sieht, datieren nicht ernst von
heute und gestern, sie scheinen aber gerade in diesen Tagen
eine besonders deutliche Gestalt angenommen zu haben. Auf
der einen Seite die völlige Absperrung des telegraphischen
Verkehrs zwischen Rußland und Schweden, die hartnäckig
sich erhaltenden Gerüchte von starken Truppenansamm¬
lungen in Finnland , die, wenn sie sich bestätigen, aus
schlimme Absichten gegen den Nachbarstaat schließen
lassen würden . Man weiß, daß Schweden sein«
Aus- und Durchfuhrverbote auch gegen Rußland
mit strenger Neutralität handhaben läßt , unbe¬
kümmert um die Dringlichkeit der Vorstellungen, die die
Stockholmer Regierung auf den Pfad der Untugend oer»
lockm sollen. Auf der anderen Seite die brutale Willkür
der englischen Behörden, die den schwedischen Postoerkehr
aus und nach Amerika unter ihre Oberaufsicht nehmen und
damit schalten und walten , als gäbe es keinerlei durch
Völkerrecht verbriefte neutrale Interessen . Nach Rußland
hin bleibt vorläufig nichts zu tun als aufmerksam abzu¬
warten und auf der Hut zu sein. Nach England hin ist
erst ein mal die Mitwirkung der amerikanischen Re¬
gierung in Anspruch genommen worden, deren Hoheits¬
recht« durch die britischen Gewaltmaßnahmm in
genau derselben Weise verletzt werden. Bekanntlich hat
Schweden Verhaltungsmaßregeln ergriffen. Kein Post¬
paket von England über Schweden nach Rußland oder um¬
gekehrt wird befördert. In Haparanda und Göteborg
wurden englische Durchgangspakete zurückgehalten. Also
regelrechter Postkrieg mit England . Die schwedische Presse
steht dabei ganz auf Seiten ihrer Regierung, selbst Hjalmar
Branting , der sein Land am liebsten gegendie Zentralmächte
marschieren sehen möchte, beklagt im „Sozialdemokraten ",
daß die britischen Behörden dem ersten Ubergttff in Kirk-
wall, der sehr schmerzlich das schwedische Volk berührt
habe, jetzt einen neuen hinzugefügt hätten. Das alles,
wie es scheint aus dem Grunde , weil die schwedische Re-
rierung sich die von England mit der Transitogesellschaft
angestrebte Kontrolle ihres Handelsverkehrs durch einen
fremden Staat nicht gefallen lassen will . Holland und
Amerika sind England in dieser Beziehung zu Willen ge¬
wesen, während schon die kleine Schweiz sich wenigstens
mit einiaem Erkvla aeaen die kremdmAuftaffer gewebrlbatuntz

Dieustiig, den 21. Dezember 1915.
auch durch Schweden diesen Angriff aus seine Neutralität nicht
nur sondern auch auf seine staatliche Unabhängigkeit mit Ent¬
rüstung zurückweist. Den Erfolg sieht König Gustav mit
ziemlicher Sicherheit vor Augen. Wie sagte der deutsche
Reichskanzler am 9. Dezember? „Seitdem England vor¬
gibt, für die Freiheit der kleinen Nationen zu kämpfen,
geht es diesen Völkern herzlich schlecht." So ist es in
der Tat.

Der Vierverband möchte aus Schweden — und auch
aus den anderen nordischen Staaten — ein zweites Griechen¬
land machen. Hoffentlich werden die skandinavifchen
Monarchen wissen, wie sie sich gegen diese Zumutungen
;u wehren haben. Mit Bußtagm allein wird es nicht
zetan sein. _

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

17. Dezember . Die vierte Jsonzoschlacht beendet, bei
Kampf an der küstenländischen Front flaut ab. Nach öster¬
reichischen Feststellungen haben die Italiener in diesen Kämpfen
an Toten und Verwundeten 70 000 Mann verloren. — Die
Montenegriner werden weiter von den Österreichern verfolgt.

18. Dezember . Bei einem feindlichen Fliegerabflug aus
Metz wird das Museum schwer beschädigt. — Bei den letzte«
Kämpfen in Montenegro werden von den Österreichern IS 600
Gefangene gemacht.

öftem !d » fdvirti § anfcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 18. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Urwerändert Ruhe. — Die Russen behaupten to ihrem

Tagesbericht vom 15. d. Mts ., ihre Kavallerie wäre bei
Uscieczko am Dnjestr auf österreichisch-ungarische Asirfkläre»
in russischen Uniformen gestoßen. An dieser Mitteilung
m kein wahres Wort, wir verwenden derartige oerwersticht
Mittel nicht.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In Tirol wiesen unsere Truppen nördlich des Suganw
Tales mehrere feindliche Angriffe auf den Collo ab. Im
Flitscher Becken wurden die Italiener wieder in einer
ihrer vordersten Stellungen überfallen. Görz stcmd vor¬
übergehend unter schwerem Feuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Raum südöstlich von Bjelopolje wurde vom
Feinde gesäubert. Die Zahl der bei der Einnahme diese,
Stadt in unsere Hand gefallenen Gefangenen wuchs aus
1960 an. Eine unserer Divisionen brachte in Nordost.
Montenegro in den letzten vier Kampftagen insgesamt
13600 Gefangene ein.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Soefer . Feldmarschalleutnant.

Bei »gsprelsr
Monatlich 80 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk.

von derselben frei ins haus ge-
liefert \, <)2 Mk.

25. Jahrgang.

Zm MSrchenfcdloh.
Roman ans der Knegszcsi von A v. Gafsrou.

14) Nachdruck verboten.

„Liebste, Einzigste," sagte der junge L»camr, der jetzt endlich
Mch die Worte der Liebe fand, „weißt du auch, daß du mir
Miner mehr wie ein Wesen aus einer anderen Welt vor-
'ornrnst? Wie eine liebreiche Elfe der Nacht? Wie ein über-
llatürliches Wesen, das zu berühren gleichzeitig ein Glück und
nn Frevel ist? Und oft und oft und iminer wieder frage ich
snrch, ob das Glück meiner Liebe zu dir kein Märchentraum
st, und ob du mir nicht einst plötzlich, wie der Dust eines
>ußen Erinnerns entschwinden wirst ?" .

»Hast du lange auf mich gewartet ?" ftagte das Mädchen.
;rvttft du mich kommen sehen oder bist du erst jetzt da? Weißt
du,, es war heut gar nicht fo leicht fortzukommen. Ich >nuß
la immer warten , bis die andern zu Bett sind. Dam : erst
kann ich aus dem Hause schlüpfen und mein liebes kleines
pufluchtshäuschen, dieses Märchenschloß meines Lebens auf-
juchen. Das ist so wunder - und geheimnisvoll, daß ich auf
«lese Art zwei Leben lebe, und daß ich das andere Leben hier

gcmz vergessen kann um nur dem Glücke zu leben, denn . . .
werde nur nicht zu stolz darauf du Lieber, Schöner, Guter,
Gerdas weißt du ja, daß du das ganze Glück meines Lebens

So sprachen sie eine ganze Weile, bis das Mädchen sich
P® den Armen des Geliebten in anmutsvollem Widerstand
sprang und ihm sagte, „du mußt jetzt gehen, es ist Zett , ich
darf nicht länger hier weilen." ,
^ „Muß ich wirklich?" bettelte er, ohne die verborgene
wiue zu äußern.
. , „Ja , du mußt, denn du weißt ja, wie groß die Gefahr t|t,
ao man mein Fortsein entdeckt und mir den Märchentraum

Wmeö Lebens verstört." -

Da neigte er rraurrg sein Haupt und sagte: „So lebe
wohl und noch einmal zog er sie an sich und küßte sie und
dann grng er Im Gehen wandte er sich noch um und sah
auf ste zuruck, dre vom Mondlicht umflutet dastand und ihm
zuwrnkte, bis er verschwunden war . Dann drehte sie sich
um und gmg die paar Schritte dem Hause zu. In diesem
Augenblicke aber trat ihr der kranke, ärmlich« Lauscher £3

entgegen. Sre schtte laut auf, und derselbe
krndlrche Ausdruck des Schrecks, den er von seinem Traume
her kannte, malte sich auf ihren Zugen.

„Wersind Sie ?! Was wollen.Sie ?!" ftagte sie mitbe-
benber Stimme und sfteckte ihm wie abwehrend ihre zittern¬
den Arme entgegen.

. „Keiner, der böse Absichten hat ", sagte er, „nur ein Armer.Heimatloser und Darbender ."
Der Klang seiner Sttmme und der Ausdruck in seinem

armen , verhärmten Gesichte schien die Furcht von ihr zuscheuchen.
„Was aber kann ich für Sie tun ? wie fanden Sie gerade

hierher?"
„Ich weiß es nicht", sagte er. „werm's nicht das Schicksal

war , das mich hergeführt hat, dann weiß ich es wirklich nicht.
Und was Sie tun können. Alles. Sie können mir vor allem ein
Stückchen Brot und ein klein wenig Wasser geben "

„Oh, Sie Ärmster! und ich habe gar nichts bei mir . Ich
werde schnell hinunterlaufen in unser Haus und Ihnen etwas
holen. Sie dürfen abernicht die Geduld verlieren und müssen
hier warten . Ich werde so schnell wie' möglich machen.
Warum lächeln Sie denn?"

„Weil ich bleiben müßte, auch wenn Sie es mir nicht
befohlen hätten. Ich bin so ftaftlos und schwach, daß ick
mich kaum aufrecht halten kann", und in diesem Augenblick«
wurde es ihm wirklich wieder ganz schwarz und schwindlig
vor den Augen und er wäre gefallen, wenn sie ihn nicht
plötzlich gehalten hatte.

Kommen Sie " sagte sie und führte ihn wie ein Kini
iu .dasHgus . und, bietz ihn sich letzen und rückte itzm allerlL

Verfolgung Uber die griechische Grenze , j
Aus Genf wird berichtet, Auf Grund etner Depesche

des Generals Sarrail rechnet der französische Kriegs-
Minister Gallient mit der Überschreitung der griechische«
Grenze durch die Gegner für diese Woche.

Nach einer Meldung der „Neuen Zürcher Zeitung auS
Mailand Hat der Kommandant des griechischen5» Korps
bei General Sarratl gegen die begonnene Befestigmw von
Saloniki Einspruch erhoben. Wie die Blätter oersich-ritz
sei dieser Einspruch nur formeller Art . Das ftiMtzös'.che
Kriegsministerium teilte mit, daß Franzosen " ^
länder, unbehindert durch die Griechen, fett
der letzten Schwierigkeiten Tag und Nacht a
schweres Berteidtgungsgeschütz unterwegs ist.
Eine serbische Abteilung von den Griechen

Militärische Autoritäten von Florina entwa,
von der Hauptmacht abgeschnittene serbische Abt
die griechische Grenze überschritten hatte. Na,
Berichten befahl Skulubis , den Soldaten die Wa
zugeben, sie aber interniert zu halten.

Athen, 19. Dezember.
Das Athener Blatt „Neon Assi" berichtet, ' J

bulgarische Regierung ihr Versprechen, Dotra » mm
Gewgheli neben anderen Kreisen an Griechenland ab»
rüsteten, erneuert habe.

Der Sturm ans Bjelopolje . G » j
Nach Berichten aus dem k. und k. Kriegspreff«Mrti «l

wurde der letzte Sturm auf Bjelopolje erst nach waemein
kroillerten Kämpfen, die von den füihen VormittaaMuiiüeu
ms 3 Uhr nachmittags dauerten, durchgeführt,
leisteten verzweifelten Widerstand. In der >.
kam es zu erbitterten Sstaßmkämpfen . Aus H«
anderen Verstecken wurde ans Mt  einbringenden
bet Armee Koeveß geschossen. Es wurde außer C
viel Kri^ smaterial erbeutet. Bjelopolje ist jener
der bei Beginn des Balkanftieges von einer m,
ichen Brigade erstürmt wurde uich fett damals
aegrinischen Besitz ist.

Die vecirohung OUertägyptcna,
Durch dt « Senussiten.

Wie der Zeitung „Ordine " in Ancona a»l-
richtet wird, haben die Senussiten unter Rnri - Bch
einem Vetter von Enver -Pascha » den Krieg gegen die
Engländer in Ägypten eröffnet . Der Großsenussi Srbi
Ahmed hat sich zurückgezogen und seinem Armer Sidi
Halft ftete Hand gelassen. Dieser hat im EintzMiekuuer
mit Said Ydriß und Sidi Mohammed el Abed und Nurtz
Bei den Kriegszustand in den Gebieten an der Westgrenzi
Ägyptens erklärt.

Wie weiter gemeldet wird , haben stch di« Eamssitttl
in mehreren Gefechten verschiedener Oasen bemächtigt uni
sind bis fünf Marschstunden von Marsa Mabvrk nov
gerückt. Die ägyptischen Küstenwächter Hauptmarm R ^ ub-
Effendi, Mohammed-Bei und Major Mohammed- Bei
Saleh sind mit ihren Soldaten und einem Automobil z«
den Arabern übergegangen, und eine ägyptische Ko' d<
loH sicha-weiaert Sofien, auf die Rebellen ,u feuern 'ei

Kissen zurechr. „So ", sagte sie bann , „und jetzt will ich gehen
und etwas zum Essen holen."

Durch die offengelasseneTür sah er ihr nach und die
Worte sielen rhur ern, dre der junge Mann zu ihr gesprochen
hatte: „Weißt du, daß du mir vorkommst wie ein Wesen aus
erner andern Welt ? wie eine liebreiche Elfe der Nacht?" Und
so wars auch. „Wie eine liebreiche Elfe der Nacht", nur daß
er.nicht dre Furcht hatte wie jener, „sie könne ihm plötzlich,
wre der Duft ernes Errnnerns entschwinden", sondern daß er
wußte, sie wurde wiederkommen und ihm das Erinnern seines
Lebens wredergeben.

Als sie kam, hatte er die Augen geschlossen und schlief. !
In eurem Körbchen hatte sie allerlei mitgebracht.
Ein Fläschchen Wern Brot ; ocn Fleisch, was sie gefunden

hatte Und ern kleines, fernes Ti ' HLuch hatte sie auch nicht
vergessen denn sie wollterhm den Tisch recht festlich machen.
Sre wollte rhn nr rhrem Marchenschlosse wie einen Gast halten,nrcht wre ernen, der bettelte.

Ganz ganz leise trat sie ein. als sie sah, daß er schlief.
Ganz lerse breitete sre das kleine Tischtuch aus und stellte,
ohne damit zu klappern, Teller und Gläser hin. Und mitten
drin in dreier kleinen hausfraulichen Arbeit sah sie ihn an
Und sah, ww abgemagert und abgefallen er war , und sah, wi,
all und serftagen ferne Klerder waren , aber auch wie fein
5̂ n^,durch Krankheit und Entbehrung fpitz gewordenen Lüg,
«JäÄ doch waren wre vergeistigt sein eingesunkenes
SÄ ?" *T e-fe  m a^ eitsfremd seine Hände, und da
wußte sie daß ern Gescheiterter bei ihr Einkehr gehalten hat.

; enaens Leben verschlingt, sei es. daß sie zu
rl m? ö^ .Ptt dafür sind. Und da fteute si,

E doppelt daß sie rhn nrcht in kindischer Angst weggewiesin
londern daß sie ihn ausgenommen hatte, um ihn zu laben

Fortsexnug folgt.



um «ttattir aravstcher veeryausenautôen agyw^
Cd Matruh , 160 Kilometer von Alexandrien , Hab'
Senussiten augenscheinlich auL ihre Hand im Spiele gehabt.

Durch de» Ärmelkanal . j
3 « holländische» Schtffahrtskreisen geht daS « ^ cht,

dah nicht nnr der Suezkanal geschloffen, sondern auch dt«
Durchfahrt durch den Ärmelkanal innerhalb weniger » agll
gesperrt werde» würde. , ^ . c .,, f

Dadurch würden alle Linien , die trotz der britisches
Belästigungen sich behaupten den Weg um Schott -.ab
nehmen müssen, was großen Zeit - und Geldvertost VW-
ursacht . Die Begrimdung der angeblich bevorstehenden
Sperrung ist allen Fachleuten unerklärlich,
klein « kriegspost.

Wien , 18. Dez . Wir verlautet , wird in dem besetzten
polnischen Gebiet ein starker Zuwachs freiwilliger
Truppen erwartet.

Wien , 18. Dez. Die bei Kriegsbeginn gesprengt«
Eisenbahnbrücke von Semlin nach Belgrad über die
Save ist wir derbergestellt worden.

Haag , 19. Dez . Nach der geplanten Vergrößerung de»
englischen Heeres werden sich die Krtegskosten Englands
auf 140 Millionen Mark täglich belaufen.

Amsterdam , 19. Dez . Nach amtlichen englischen Quellen
find 18000 österreichische Kriegsgefangene von den
Serben nach Albanien verschleppt worden.

Parts , 19. Dez. Der General Marchand ist von
feiner schweren Verwundung genesen und wird bald wieder
in die Front gehen.

Sofia , 19. Dez. Die bulgarische Regierung überreicht«
den Verbündeten und den neutralen Staaten eine Protest-
»ote gegen Verwendung von Dumdumgeschossen und
«plädierenden Geschaffen mit doppeltem Mantel durch die
mglischen und französischen Truppen.

Sondon , 18. Dez. Der italienische Dampfer . Port
bald ' ist versenkt worden.

London , 18. Dez. Man schätzt daS Ergebnis der
Leibung Lord Derbys auf rund zwei Millionen Mann,
wn denen sich 800000 zum sofortigen Eintritt ln das Heer
»erpAtchten.

Von freimd und feind
^Allerlei Draht und Korrespondenz - Meidungen .s
Me die € ngländev in Griechenland Kausen.

Zürich , 18. Dezember.
GesMSestllch hochstehende Griechen, die dieser Tage

in der Schweiz etatrasen , erzählen, daß in ganz Griechenland
»ine bt» zum Haffe sich steigernde Erbitterung gegen England
Platz gretst . Hierza trägt der Umstand bei. daß die Entente-
truppen auf tbrem Rückzuge in der Richtung nach Saloniki
alles zerstören. Infolge unltrbsamer Vorkommnisse hat sich
bt« griechische Regierung sogar veranlaß « «eschen, allen Vier-
verbandssournalisten in Athen mtt Ausweisung zu drohen.
And ist auch hiefe Maßregel einstweilen nicht zur Auslührung

Selangt, so ist doch die Drohung ein Beweis für das.freund»hastliche" Verhällnl » zwischen den Griechen und ihren un-
gebetenen Vierverbandsgästen.

JVIr. Lanftng über die , fHncona " -Krtfe.
London , 18 Dezember.

Au« Washington meldet daS Reutersche Bureau . Staats-
sekretär Lanstng habe auf dringendes Ersuchen mn eine Er¬
klärung gefast , daß in der österreichischer. Antwort keine
einzige der Forderungen der Vereinigte ?! Staaten bewilligt
wird . Wetisi verlautet , daß ein Abbruch der Beziehungen
vor einem neuen Notenwechsel nicht wahrscheinlich sei.
Man könne deshalb nicht sagen, daß die Krise in idr letztes
Stadium geirrten sei. In der nächsten Store wird Lansing
wahrscheinlich erklären , warum die Bereinigten Staaten sich
mit der Antwort Österreich-Ungarns nicht zustteden geben
Linnen.
Gefängnisstrafe für einen Mabrkeitsfreund.

Lugano , 18. Dezember.

Rotterdam , 18. Dezember.

politische Rundfcbau. —
Deutsches R «1cb.

Masor Zunini in Turin , Militärkritikcr der „Stampa ",
ist vom Kriegsgericht in Porto -Gruaro zu 2VS Jahren Ge¬
fängnis und Entlassung aus dem Heere verurteilt worden.
Der Höhe der Strafe entspricht die Größe der Schuld.
Major Zunini hat das Verbrechen begangen , die Wahrheit
zu sagen : zu schreiben, daß die Ualtenische Heeresleitung
Fehler auf Fehler begehe, daß der vom Generalstab vor¬
bereitete Felbzugsplan gescheitert sei, daß die Artillerie nicht
viel tauge , daß die Intendantur allerlei zu wünschen lasse,
baß daS Menschenmaterial unnütz in ungeheuren Massen ge-
opfett werde und dergleichen. Trotz der für Zunini günstigen
Aussagen mehrerer hoher Offiziere fällte das Gericht das ge¬
meldete harte Urteil . In den Urteilsgründen heißt es : Er-
chwerend falle ins Gewicht , daß der Angeklagte ein ent-
chtebener Gegner des Krieges gegen Österreich war und in
einen Briefen meldete , daß auch gewisse Generalstabsoffiziere
hm den Wunsch nach schnellem Frtedensschluß ausgedrüüt
»ätten. — Wie wird man einst über die Richter urteilen?

bnglifck -franrökifcke AnleibelcbmerLen.

Die französische . Siegesanleihe " scheint nur geringen
Erfolg gehabt zu haben . Nach ziemlich sicheren Angaben
sollen nicht mehr als allerhöchstens vier Milliarden ge¬
zeichnet worden sein. Man vergleiche mit diesem Ergebnis
die Flunkereien der Pariser Presse, die erzählte , die Banken,
bei denen die Anleihe ausläge , würden von Zeichenlustigen
Nahezu gestürmt . . . England seinerseits soll Ende Januar
ober Anfang Februar gleich zwei Kriegsanleihen auflegen
vollen : die eine soll 10 bis 13 Milliarden , die zweite 6 bis
k Milliarden Mark betragen . < * * * *•> -

♦ über die Enteignung von Kartoffeln wird amtlichK" leben: In landwirtschaftlichen Kreisen ist durch dl«esratsverordnung vom 29. November und die daraufhin
ergangenen Verfügungen der Landeszentralbehörden viel¬
fach die irrige Annahme erweckt ivorden , als hatte der
Landwirt nunmehr daS Recht , Anforderungen der Be-
Hörden zur Abgabe von Kartoffeln an die Bedarfsverbande
den Einwand entgegenzusetzen , daß er seine Kartoffelernte

K "Erfüllung seiner Verträge mit Brennereien, Starke-en, Trocknungsanlagen und ähnlichen Betrieben ge-
brauche. Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden»
daß der Einwand vertraglicher Lieferungen an die vor-
genannten Betriebe nur dann erhoben , werden kann,
wenn vom Landwirt inehr als 20 % seiner Ernte zur
Lieferung an die Beüartsverbände abgefordert Werden , j

+ Die vom Bundesrat erlaffene , am 18. d. Mts . in
Kraft getretene Bekanntmachung über Zeitlinasanzergen
hat folgenden Wortlaut : Anzeigen , in denen Gegenstände
des täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und Futter¬
mittel aller A :t . sowie rohe Naturerzeusniffe , Heiz - und
Leuchtstoffe. Düngemütel oder Gegenstände deS Kriegs¬
bedarfs angebote :: werden , oder in denen zur Abgabe von
Angeboien über solche Gegenstände aufgefordert wird,
dürfen in periodischen Dmckschristen nur mtt Angabe des
NamenS oder der Firma sowie der Wohnung oder der
Geschäftsstelle des Anzeigenden zum Abdruck gebracht
werden . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können Ausnahmen zulaffen . Zu¬
widerhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark
oder mtt Haft oder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

+ Die Bekanntmachung des Reichskanzlers über die
Regelung des Verkehr » mit ausländischer Butter vom
4. Dezember ISIS , nach der beim Verkauf von Auslands¬
butter der für Jnlandsbutter gellende Höchstpreis über¬
schritten werden darf , hat in Hcmdelskreisen zu der irrigen
Auffassung geführt , als wäre die Ablieferungspflicht der
Auslandsbutter an die Zentral -Einkaufsgesellschast dadurch
wieder aufgehoben worden . Diese Auffassung trifft nicht
zu. Die Buttereinfuhr muß vielmehr nach wie vor an
die Zentral -Einkaufsgesellschaft zu den von ihr sestzu-
setzenden Übernahmepreisen abgeliefert und darf nur durch
sie dem Verbrauch zugeführt werden . — Auch daS Durch¬
fuhrverbot für Butter besteht unverändert fort.

4- Im Hauptausschuß des Reichstages wurde die Be¬
handlung der Kriegsgefangenen und der aus Russisch-
Polen kommenden freien Arbeiter eingehend besprochen
und festgestellt, daß die Behandlung der Kriegsgefangenen
angemessen ist, daß in den Lagern sogar für Spiele,
Musik usw. gesorgt ist. Auch die Behandlung der zur
Arbeit verwendeten Kriegsgefangenen wurde allgemein an¬
erkannt . Man könnte nur wünschen , daß unsere gefangenen
Soldaten in Feindesland ebenso gut behandelt werden.
Es wurde der Wunsch ausgesprochen , daß mehr Gefangene
zur Kultivierung der Moore verwendet werden
foHrn . Vom Kriegsministertum wurde nach Möglichkett
Berücksichtigung zuaekast . ‘

perlten.
x Die Folgen der englischen Niederlage bei Bagdad

machen sich im ganzen Lande immer mehr bemerkbar . Di«
Zeitungen erörtern lebhaft die Lage und weisen auch -uff
Me Gefährdung der südversischen Ölquellen hin . Das
Ereignis sei aber auch für Teheran nicht ohne Emsiutz.
Auf die Forderungen Englands und Rußlands habe di«
Regierung des Schahs mit Wünschen geantwortet , de'. en
Erfüllung die Lage Persiens ^vollkommen ändern ^ w ! e.
darunter die Nachprüfung des Vertrages von Turkmmv
vom Jahre 1828, der Rußland das ausschließliche Sn iff-
fahrtsrecht auf dem Kaspischen Meer sicherte. Per efl
wünsche die Wiederherstellung des Rechtes der Haw 3<
schiffahrt , außerdem das Recht , eine eigene Knegsfi .üt«
auf dem Kaspischen Meer und dem Persischen Gols zu
unterhalten.

r

!

Aus In - und Ausland.
Berlin , 18. Dez. Die Königin von Schweden ist

hier eing 'etroffen.
Berlin , 18. Dez. Der . Reichs» und Etaatsanzeiger"

veröffentlicht dte Einberufung beider Häuser de» preußi¬
schen Landtags zum IS . Januar ISIS.

Berlin , 18. Dez. Die türkische Regtemng beabsichtigt,
ein Verbot der Ausfuhr elnheimischen Tabaks zu er¬
lassen, Auch der bulgarisch« Staat wA sich einem solchen
Vorgehen anschließen. das in erster Linie bezweckt, den eigenen
Bedarf und den der Verbündeten stcherzustellen.

Wien , 18. Dez. Der Kaiser hat den KriegSmintster
von Krobatin in den Fretherrnstand erhoben.

Berlin , 18. Dez. Der nationalliberale Reichstags¬
abgeordneter Landwehrhauptmann Dr . Thoma . der
bisher in Brüflel tätig war . ist der RetchsentschädigungS-
kommisston in Berlin zugetellt worden.

Pari » , 18. Dez. Der Prozeß gegen den Mörder
JauröS ', Raoul Villain , der nächste Woche stattfinben sollte,
ist auS Gründen beS öffentlichen Friedens auf unbesttmmt « Zett
vertagt.

München , 18. Dez. Di , Kammer der Abgeordneten
hat stch bis Mitte Januar vertagt.

Bern , 18. Dez. DaS ftanzöffsche Handelsministerium
will dem Mintsterrat vorschlagen, den allgemeinen Zah¬
lungsaufschub btS zum Ende der Fetndfeligketten

fiocbzeit im MeistenF)aufe.
Newyork , Anfang Dezember.

Im Weißen Hanse zu Washington trifft man Bor,
bereitungen für den Einzug der neuen Herrin . Die Zu,
Achtungen zur Hochzeit sind in vollem Gange , und di«
amerikanische Öffentlichkeit ergeht sich in Mutmaßungen
über die Ausstattung der Braut des Präsidenten Wilson,
Frau Norman Galt . Bisher konnte nur wenig Genaues
hierüber in Erfahrung gebracht werden , da alle Bestellungen
unter dem Siegel tiefster Verschwiegenheit ausgeftihrt
wurden . Soviel steht fest, daß Frau Galt , die eine sehr
selbständige und selbstbewußte Natur ist, in bezug auf
Kleider , die sie bei feierlichen und anttlichen Anlässen tragen
wird , sich nicht an die von ihren Vorgängerinnen fest¬
gelegte Etikette zu halten gedentt . sondern ihrem eigenen
Ermessen folgen wird . Das tat . nebenbei bemerkt , auch
Frau William H . Taft , die während der vier Jahre , da
sie als . Erste Dame " des Landes das Zepter führte , alle
Kleiderfragen nach eigenem Gutdünken löste.

Frau Norman Galt ist eine schöne Erscheinung und
Besitzerin eines großen Vermögens , das ihr gestattete , sich
nichts , was sie wünschen mochte, zu versagen : sie galt denn

fürauch stets für äußerst gewählt und vornehm gekleidet.
W ihrend der letzten acht Jahre trug sie allerdings , da sie
erst um ihren Gatten und dann um ihren Vater trauerte,
fas! stets nur schwarze Kleider . Nennenswerte Lieb¬
habereien bat die Dame nickt , und sie zeigt auch keine be-

zu v er »,
länger «.

Madrid , 18. Dez. Im Mintsterrat wurde ein Gesetz¬
entwurf angeregt , der den Verkauf spanischer Handels¬
schiffe an daS Ausland verbietet.

Sofia , 18. Dez. Ministerpräsident Radoflawow hat vom
Bund zur Befreiung der Ukraine ein sehr herzliches
Glückwunschtelegramm anläßlich der Beftetung Make¬
doniens erhallen.

sondere Neigung , irgendeine „neueriunvene " Farbe modisch
zu -nachen oder ausschließlich Sachen „malls in the United
Stafes * zu tragen . Immerhin hat sie bei ihren Be¬
stellungen Washingtoner Geschäftshäuser , merklich bevor¬
zugt , und wenn auch sechs ihrer Staatskleider den Stempel
Pa . iser Schneiderkunst tragen , so sind diese doch
durch amerikanische Wareneinfuhr bezogen . Da Frau
Norman Galt eine recht gefällige Figur hat , ist sie in der
angenehmen Lage , auch »fertig Gekauftes "' tragen zu
können, was bei der Eile , mit der die Brautausstattung
zusammengestellt werden mußte , sehr zustatten kam. Um
bei vier Staatsdiners und zehn Abendempfängen — nicht
,u vergessen der zehn oder zwölf „formellen Diners ",
jei welchen sie an den ihrem Gemahl zugedachten Ehrungen
seil nehmen wird , paffend und leidlich anständig angezogeu
zu sein, hat Frau Galt , wie ihre Freundinnen versichern,
acht oder gar zehn „wundervolle " Kleider , lauter „Gedichte ",
bestellt. „ „ m

Selbstverständlich ist alles nach der allerneuesten Mode
gearbeitet , nach einer Mode , dte es vielleicht noch gar nicht
gibt . Die meisten Kleider zeichnen sich durch eine lange
Schleppe aus ; dazu gehören „Corsage " in anliegender Form
und „Betonung der Taille ". Sämtliche Gewänder sind
aus kostbarm , höchst eigentümlichen und nicht alltäglichen
Stoffen hergestellt . Ist auch keinem Gewebe ein besonderer
Vorzug eingeräumt , so ist doch dem Sammet die erste
Stelle zugewiesen . Zwei Kleider sind ganz aus Sammet,
bas eine schwarz , das andere saphirblau . Außerdem ent¬
hält die Brautausstattung eine „kleine " Gesellschaststoilette
aus amethystfarbenem Sammet , die vielleicht das eigent¬
liche Hochzeitskleid sein wird . Dazu kommen ein Jettkleid,
ein Kleid aus weißer und aus Goldbrokatseide , ein orchi-
deenfarbenes Seidenkleid und noch einige andere . Die
übliche Klage vieler Frauen , sie „hätten nichts anzuziehen ' ,
wird demnach unsere neue Präsidentin nicht anstimmey
können. —- J

jVab und fern.
D Reicher Fischfang . Nach mehreren sehr stürmischen

Tagen haben die Fischer von Gothenburg (Schwedm ) an
einem Tage einen Fang von 14000 Hettolitern Heringen
gemacht . Der Preis für einen Hektoliter beträgt 46 vis,
60 Kronen , so daß dieser große Heringsfang einen Ge-,
samtwert von 600 000 bis 700 000 Kronen repräsentiert.
Davon sollen nur 50 Hektoliter im Lande verbleiben^
während der ganze übrige Fang nach Deutschland aus «!
geführt werden soll.

© Sturz der Schmalzpreise in Amerika . Der eNg-l
lisch« Konsul in Newyork hat schon seit Monaten Schmalz
überhaupt nicht aus Amerika nach Skandinavien heraus -,
gelassen, und es hat sich drüben so viel Schmalz angehäuft,
baß der Großpreis in Chikago auf eine Mark das Kilo- ,
gramm gefallen ist. . *

Kriegshunde bet den alten schweizerischen Eidge.
«offen . Im gegenwärttgen Kriege werden , wie man weiß,
Hunde auch „defensiv " verwendet , nämlich als Horchpostert
und zur Bewachung von Gefangenen . Ein schweizerisches
Blatt weist nun darauf hin , daß schon die alten Schweizer
Wachthunde benutzten , um die auf . Vorposten und im
Lager befindliche Mannschaft vor plötzlichen Überfällen rst
schützen. Wittern doch die Hunde vermöge ihrer schärfest
Organe den sich nähernden Feind selbst in stockftnst.
Nacht von ferne , so daß sie durch ihr Gebell beizeiten
die drohende Gefahr aufmerksam machen können , r—.
nicht nur auf Vorposten , sondern auch im Marschsicherungs«
dienst verwendeten die Schweizer ihre Wachthunde . So
wirb z. B . berichtet , daß tm Schwabenkriegr vor
Konstanz die Hunde einige Feinde , die sich versteckt hattest»
entdeckt hätten.

Die Kriegsmaximen de » Suen -Ts «. Suen -Tse lebt«!
lm sechsten Jahrhundert vor der christlichen Zeitrechnung^
Er schrieb in Maximenform eine Abhandlung über tr*
Krieg , den ein Philolog in der „Opinion " übersetzt. Me
wird sehen, baß diese Maximen des Chinesen noch 26 J --H
Hunderte nach ihrer Entstehung ihren Wert behalten Hab?-
ES heißt bei Sum -Tser „Der Krieg ist eine der wichtigst.
Staatsangelegenheiten . Leben oder Tod , Gedeihen ob'
Zusammenbruch hängen von ihm ab . Der Krieg ist das
Gegenteil von der Moral . Wenn man eine Macht
nutz man sich stellen , als ob man keine hätte ; -
nan ein Mittel hat , muß man es oerhetmltl
Wenn man nahe ist, mutz man entfernt scheinen, — -
rahe , wenn man wett ist. Man mutz dm Feino
»urch daS Jntereffe verlocken, ihn durch die innere Um
ndnung schwächen. Dte KriegSapparat , müflm vom
ktaate geliefert werden , die Nahrung vom Feinde . Nu»
o kann eS dem Heere gelingm , sich zu ernähren . Da
Staat wirb arm gemacht durch dm Krieg , well alle Er>,
«ugniffr nach außerhalb geschickt werbm und ftir bst
Privatleute nichts übrig bleibt . Zudem löfet die Nähe de»
-eere dte Berkmtfspreise steigm , und die Mittel da

sirivatleiüe arnü ^m ^rücht ^mehr ^ Daher einĝroßes ^ llw«bagm stk bk  V ende des Volkes : man kann
tttf 705k lhrn schützen . . / Sogar die LebestA
MHriftwT» ; -rvo der büe Chine !- vorausaesebm .. ^

V Ein poMWtz Briesdtedftayl tn
teue DiebstahlSaffäre , die an die TelegramnmnterschlagunsM
mrch den Vierverband erinnert , erregt in Athen allgemem«
llufmerksamkett . Im Sause einer Dame aus
Lottner . die seit zehn Jahren in Athen lebt , wurde ^
Einbruch verübt , der . wie aus gewissen Anzeichen heE
geht , von dem hier organisierten englischen Spionagedie m
ausgeführt wurde . Bei dem Einbruch handelte eS !>«
darum . Einblick in eine Korrespondenz zu nehmen , o»
Frau öottner führt . Die Einbrecher , die thrm Weg durS
das Gebäude der Hypothekenanstalt in daS HauS der MM
Lottner genommen hatten , haben weder in dem Mna ?
institut noch tm Hause Lotttrer Geld oder Wertgegmsta >̂ °
geraubt . Nur eine Kassette der Frau Lottner , in der wg
Korrespondenz aufbewabrt war . wurde erbrochm
offenW nerichiedene Briete kaviert.
i. 9 «in englischer' Munittonözug »eruttguurr. ^
schwerer Eisenbahnonfall ereignete sich bei Southfeld "
England . Ein leerer Zug stieb mit einer Lokomotive u
einem Personenzuge zusammen . Es brach Feuer » '
t>lach den lehtm Nachrichten wurden zehn Personen
tötet , darunter eine Frau , und fünfzig Personen verletz
! Wie weiter gemeldet wird , ereignete sich daS Unglück
insterem , nebligem Wetter . Sofort nach dem öusamm
toß gerieten vier Wagen hinter der Lokomotive , in o ^
ich viele Munittonsarbeiter befanden , durch ausströmen
Nas in Brand . DaS Feuer griff so schnell um sich-.

man die laut um Hilfe schreienden eingeschlossenen tf 01 \ \
giere nur schmor erreichen konnte.
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o SrowalM»« Selbstmorde in der Armee. Der
Petti Parifien vvm 13. Oktober bebauvfel die ünsir d->v

Selbstmorde in der deutschen Armee Te bederttmd*S
§§*5||5? en* ,JP9f Tagebl. hat durch Erkundigung an
fE Tte das Gegbnt̂ festgestellt. Im Fri?denbetrug die Durchschnittszahl der Sechstmörder 3 auf
106000  Mann unserer Armee, im Kriege ist sie auf ein

- Drittel gesunken: sie betragt jetzt nur 1 auf 100 000.
. • Ein Maschinengewehrals Kriegsdenkmal. Ein

wird demnächst in Leipzig er.
nZtet werden. Neben der Hauptwache der Kaserne des
160. Regiments wird auf einem Sockel ein französisches
Maschinengewehr aufgestellt, das zu der von dem Regi»
ment in den Kämpfen an der Loretto-Höhe gemachten
Beilte gehört rmd dem Regiment als Geschenk überwiesen
mord-n ist. Der steinerne Sockel trägt eine Bronzeplatte,
die von dem Bildhauer Johannes Hartmann, dem Schöpfer
des Leipziger Schlllerdmkmals, entworfen ist und zwischen
Schrmickern, diemü  Eichenlaub und Lorbeer geschmückt
find, folgende Inschrift trägt: .Loretto-Höhe, 13. Mai 1915/
' ® Mangel an«evensmtttelu in Italien. Fast in ,ede,
Kummer der BeEger Zeitungen finden sich Klagen üba
den Mangel und die Verteuerung der notwendigstenL-bens-
mittel mrd Kohlen tti der ganzen Provinz Venetien. Schon
>»»de Ottober war st» einigen Stadtvierteln Venedigs Milch

rhâ nicht zu haben, in anderen Stadtvierteln .cur zu
en DrEm. - ohlemnangel herrscht auch in der Provinl

Sellmro. In Belluno können infolgedeflm die Häuiec mg
Heizung nichck geheizt werden. In Udst» «u.ßt«

wegen Kohlenmangels sogar di« Gaserzeugung aufa gcbe«
«erden. Derselbe, Mttzstand herrscht in ff:^ gô aw dü
SaLbelmLtuna bis aut weiteres eingestellt wurde.

0 Amerikanische Prise . Das Hamburger Prftengericht
kam Ln Sachen de- eingebrachten amerikanischen Voll-
jchifieS»Bassos Balm aha' zu folgender Erkenntnis: Das
Schiff mit Zubehör und der Erlös aus dem Verkauf des
Proviants ist einzuziehen. Der Reinerlös der um2.6 Mil.
lionen Mark verkauften Baumwolladung ist freizugeben,
weil die Ladung als neutral anzufehen ist.

O « eihnachtSbSnmrand FeuerSgefahr. Unter dieser
Aufschrift erlätzt der Verband öffentlicher VersicherungS»
Mallen in Kiel ein« Mahnung, in der e§ heißt: . ES ist
dringmd geboten, zu Beginn der Weihnachtszeit einige
einfache Vorfichtsmaßregeln in Erinnerung zu bringen.
Weihnachtsbäumedürfen nicht in der Nähe von
Fenster- und Türoorhängen aufgestellt werden;
alt Baumschmuck sollen nur solche Sachen Verwendung
finden, die schwer entzündlich find. Die Kerzen am Baum
selbst müssen so angebracht werden, daß sie senkrecht stehen
und über ihnen liegende Zweige nicht anzünden; die
Lichter dürfen auch nicht so dicht übereinander ange-
bracht werden, daß dir unterm die oberm erwärnien,
«um Verbiegen und zum Herausfallen auS dem
valter bringen, Kindern sollte daS Anzündm oder Aus«
löschen,von Kerzm nie gestattet werden. Für alle Fälle
ist— besonders wenn die Bäume längere Zell stehen und
lmsgetrocknet sind — ein Eimer mit Wasser, noch besser
eine Gießkanne bereit zu halten, um einem entstehenden
vrande sofort zu Leibe gehm zu können.

0 Während der Trauerrede verschieden. AlS der
LandeSrabbtner Dr. Rülf in Braunschweig bei der Trauer«
seier für den gefallenen Leutnant Kurt EliaS daS Schluß«
>ebet gefprochm hatte, stürzte er von einem Herzschlage
getroffen, tot zur Erde nieder. Der Verstorbme stand im
»4. Lebensjahre und erfreute fich in Braunschweig allge-
meiner Achtung und Wertschätzung.

0 Weihnachtssammlungen der Ausländsdeutsche«,
ms WeihnachtSgaben für unsere Krieger im Ostm und
uresten find den zuständigen Stellen durch Vermittlung
des Ministeriums der auswärtigen Angelegmheiten in
«dterer Zeit wieder größere Summen zugeführt wordm.
vo auS einer Sammlung deS deutschen Konsulats in
Bukarest 3600 Krone» und aus einer Sammlung des
deutschen Konsulatbezirks Amapala 1427,28 Mark. Ferner
stellte die Dmtsch« Gesellschaft in Stockholm. zu Weih-
"achtsgaben für unsere deutschen Soldatm im Felde'
»832,36 Mark zur Verfügung. Für erblindete Mann«
Lasten wurdm von Deutschen im Kvnsulatsbezirk Curitiba
M6.38 Mark gesammelt. Die deutsche Kolonie in
Montevideo überwies als dritte Rate ihrer Kriegsspende
I00OO Mark, wodurch die Spende die Höhe von 34 973,75
warf erreicht. Das find erfreuliche Zeichen dafür, wie
dankbar und opferfreudig unsere Landsleute im Auslande
.Mserer tapferen Känrpfer gedenken.

® Die Friedensfahrer kommen. Der Friedens«
dampfer .Oscar II.' des amerikanischen Industriellen Ford
wrd in Christiania erwartet. Der erste Abend in Ehrt»
rnonia wird einen Friedensvorttag vor der Studmtmschaft
Mgen. Am folgenden Tage wird vom norwegischen
Mesterverein eine große Friedensbegegnung im Calmeyer«
Aens-Missionshaus, dem größtm Versammlungslokal in
orwegen. veranstaltet, wo Ford sprechen soll. Die übrigen

Vorbereitungen haben völlig privaten Charakter.
bunt« Oages-Okronlk.
- . Berlin, 18. Dez. Die Zulassung von Straßen«
^Anführerinnen im Bettiebe der Großen Berliner Straßen«
U » ist jxtzt von der Berliner Polizei genehmigt worden.
M uirzer Zeit werden die ersten weiblichen Wagenführer

"lestellt werben,
. ^Kassel, 18. Dez. Die Witwe deS FinanzmtnisterS
-pttquel ist im Aller von öS Jahren gestorben.

Luxen,bürg, 18. Dez. Laut .Luxemburger Zeitung'
urüe in Paris ein Luxemburger verhaftet, weil er gesagt

N”-e* die Bayern seien bessere Soldaten als bi«
"^ nzosen.

Amsterdam, 18. Dez. Die Ho!land >Amerika«Ltnt«
, ihren neuen Dampfer„Staatendam" an die Cunard-

verkauft. Er wird die Stelle * *
Msttania ' eMnehmen.

der torpedierter

Lunte Teilung.
Jfc ,lc<?tc  Köster . Im tirolischen Ort Mötz im

tz -v̂ ial hat nian dieser Tage den im Alter von
S verstorbenen Sebastian Nilles zu Grabe ge-

t« . Er mar der letzte Flößer, der in der . guten alten
^ittvischm Mötz und Innsbruck, sozusagen, die Ver«
jj herstellte. Um 12 Kreuzer konnte man seinerzeit

Floß nach Innsbruck in . die Stadt ' fahren und
8rn,,̂ bn Sack mit Erdäpfeln umsonst zum „Drauhecken
^ ft ) mitnehmen. Jetzt fährt kein Floß mehr, aber

Kahnfahrt kostet 2,40 Kronen. Der Nilles Wastele
J l(nrL Jahre beim 1. Tiroler Kaiserjäger-Regimeni

UM, die Feldzüge 1869 und 1806 gegen Italien
uszeichnung mitgemacht.

Î riegskauskalt äes kleinen Hannes.
Praktische Winke.

Der Familienvorstand einer kleineren Beamten« oder
Arbeiterfamiliehat seinen Haushall unter dem Kriegszustand
nach zwei Gestchtspunllenzu ordnen und auf die Kttegs-
verhältnisse einzustellen. Diese sind: 1. Wie paffe ich Küche
und Haushall der durch den Kriegszustand geschaffenen Lage
ues Nahrungsmittelmarktes an? 2. Auf welchem Wege er«
schließe ich mir Verbilligungs« ober erhöhte Einnahmequellen?

Mann und Frau müffen beraten. Feststehender Ver«
dienst muß auf das allersorgfältigste eingeteilt werden,
schwankender Verdienst eher durchschnittlich zu niedrig, als
zu hoch angenommen werden. Zuerst werden die festen
Haushaltungslasten aufgestellt. Miete. Beleuchtung. Feuerung
ÄwL 06  Fahrgelder, dann Wirtschaftsgeld, allgemeine
yaushaltungsausgaben. Dann erst kommen die Summen
mr Bier und Zigarren. Nichts spatt mehr, als die sich selbst

^sticht, sich über alle Ausgaben schwarz auf weiß
^chenschaft zu geben. Die Ausgaben für Miete stehen fest.
Aoer schon der Gasautomat oder die Gasuhr! Stets ist de,
Haupthahn voll aufgedreht. Der volle Druck der Gasometer

Leitung. Das Gas strömt verbrennend aus.
ein Kubikmeter nach dem anderen muß bezahlt werden. Der
Gasdruck kann dagegen ohne die geringste Beeinttächtigung

°hrr den Kocher wesentlich gemindert
werden. Der Haupthahn, nur wenig mehr als halb geöffnet.
SÄr ' f .* Md gestaltet trotzdem die

^ ^ Helligkeit der Flammen oder die größte Heizkrast des
. . 2nder  Küchen- und Stubenfeuerung kaffen sich mannig-

Ersparniffe erziele». Wenn das Waffer kocht oder das
R ?n gekocht ist. darf das Herdfeuer nicht gerade den höchsten

Der wirb zum Ankochen benötigt,
ft m $ ein sparsames Feuer, das eigentlich
ln dem Augenblick abgestorben sein muß, in dem das Kochen
»^ nbet ist. Bedingt der Haushall etn Durchhallen des
^ spMe mm» mll den Zugaben von Brennmatettal.
, Ber der Stubenfeuerung werfe man die Kohlen(Preß.

"? l>llos in den Ofen hinein, sondern
schichte sie aufmerksam in abwechselnder Richtung überein-
nEfniw mÜ  sble Wärme spendende Glut so
geschlossen und damit so lange wie möglich erhalten bleibt
Ist man gezwungen, während der Rächt Glut"zu erhalten

julegen, so wickele man die auf Glut, nicht auf brennende
Flamme, nachzulegenden Kohlen fest in Zeitungspapter. DaS
Papier verkohtt-war, schließt aber, dennoch die Lust von bei
^ngsam glühenden Kohle ab. Die Glut häll stch mehrere
Stunden länger als ohne Umhüllung. ' *

S)en Kehricht der Wohnung, ehe er weggetan wird un«
^ Ehe man sorgfälttger Durchsicht und erinnere stch dabei,daß frühere Generattonen jedes Stückchen Loh, Woll«
Baumwoll« oder Leinenlumpen, jeden Knochensplitter die
fcteE & S hUb  fiasscherben sammelten und ver'wer!relen. Wer Koks brennt, prüfe stets die Sck>lack>>
brannt ^ Ä ^ ckchen vorhanden, die noch nicht voll ausge«
iS & to& i& Z* aemad,tm ' n°* einmal  Mit Ä

^imd täglich und in jedem einzelnen Falle Mennige.
iüÄÄn Mt Qber, U ru Groschen und MarbHaufen. Man spatt dabei nicht nur filr stch selbst

"» Jntereffe der Mgemeinhest. Und man
wird bei diesem Vorgehen ein Gefühl der Befttedtauna

und fteudig sttmmt und das Recht
verleiht, sich selbst zu sagen, auch ich habe dem Vaterland«
tn feiner schweren Zell betgestanben. ^alenano«

Dancteis -Deitung.
VerNn» 18. Dez. iSchlachtviehmarkt .) Austtteb: 8428

Rinder, 1809 Kälber. 9010 Schüfe. 6831 Schweine. — Preis«
ldie einaeklammetten Zahlen geben die Preise Mr Lebendgewicht
an): 1. Rinder: A. Ochsen: 1. Stallmastu. 2. Weidemast: a)147
bis 159(85—92), c) 185—145(74—80), d) 113—132(60—70).
B. Bullen: a) 138- 143(80- 83), b) 125—137(70—77), c) 103
bis 125(57—66). C. Färsen und Kühe: a) 188—147 (80—85).
b) 119—180(68—75), c)98—115(54—68), 6)87—98(48—62),
e) — 96, (—45). v . Gering genährtes Jungvieh (Fresser);
90—110 (45—55). — 2. Kälber: b) 183—187 (110—112)
e) 167—178 (100—107), d) 183- 168 (80- 95), e) 109 bi«
186(60—75). — 8. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 160—164
(80- 82), b) 122- 156(61- 78), c) 115- 142 (55- 68) -
4. Schweine: b) - (120), c) - (110), d) - (100), e)

Md. .86). (120 Ud. 70) 0 - (05 ). - Larktver'lauf: Rinder in besserer War, lebhaft. — Schafe auSoer.
kaust— Schweine lebhaft. Am 25. Dezemberb. IS und
1. Jimuar 1916 fallen die Biehmärkte  der Festtage wegen' auS.

lokales und  provinzielles.
Merkblatt für den St . Dezember.

Sonnenaufgang 8»' !I Monduntergang 828 V
Sonnenuntergang 8« jj Mondaufgang 821 R.'

Vom Weltkrieg 1914.
21. 12. Engländer und Inder bei La Bafföe geschlagen.

71 Pu  Bolen werden die Russen emeui geschlagen. - Fort,
schritte der Österreicher in den Karpathen. — Ein deutscher
Marineflieger wirst Bomben auf Dover. ^

1875 Italienischer Dichter Boccaccio gest. - 1639 Französischer
Dramattker Rattne geb. — 1748 Dichter Ludwig Höltn geh—
1795 GeschtchttchreiberLeopoldv.Ranke geb.—1804 Englischer Staats.
Mann Disraeli geb. — 1884 Schauspieler Adolfv. Sonnentbal
geb. — 1838 Geschichtschreiber Wilhelm Maurenbrecher geb —
1858 Schttststellerin Isolde Kurz geb. — 1870 Die Deutschen
schlagen den Ausfall brr Franzosen aus Parts bei Le Bouraet
lurück. _

□ Wintersanfang . Astronomisch beginnt tn diesem Jahre
der Winter am Mittwoch, den 22. Dezember 11 Ubr abends
An diesem Tage ttttt nämlich die Sonne aus dem Zeichen
deS Schützen in das des Stttnbocks. erreicht dabei ihren
ttefsten Stand und wendet stch von nun an wieder nach Norden.
Der astronomische Winter dauett bis zum 20. März 1916
In den nächsten Tagen nimmt die Tageslänge zunächst kaum
merklich zu. Erst Anfang Januar meist man wieder daß
die langen Abende langsam wieder abnehmen. Meteorologisch
hat ja der Winter in diesem Jahre außergewöhnlich früh einae«
setzt. Selbst in Belgien und Flandern kamen im November
Temperaturen vor, wie ste im ganzen vottgen Winter daselbst
nicht zu verzeichnen waren. Die allgemeine Annahme geht
diesmal dahin, baß wir im großen und ganzen einen wesent«
Ach käfteren Winter bet unS haben werden, als in den Vor«
{aff--«,, visber haben fich allerdings die Temperaturen nner«lolb bescheidener Grenzen gehalten, aber die größte Kälte
pflegt ja bekanntlich keineswegs zur Zest der kürzesten Tage
g lfzutreteL sondern zumeist nst tot Januar. Ein alte-pcichwoq plgt dementsprechend: . Wenn die Tage längen,
fängt eS au zu strengen.' Die erste strenge Frostpettode dark
m« l bo allgemeinen kurz nach Weihnachten ermatten. '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Bestattung unseres in Gott ruhenden lieben
Schwiegersohnes , Bruders und Onkels

Otto Crummenauer
insbesondere dem Krieger -, Militär- und Garde-
Verein, sowie dem Quartett -Verein , Herrn Dekan
Wagner für seine Gedenkrede , den Blumenspendern
und allen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten,
sagen ihren tiefgefühlten Dank

Familie Gg. Ph. Clos
Familie Crummenauer.

Braubach a. Rh. und Mörschied , im Dez . 1915.

Einen Unfall auf der Hütte erlitt dieser Tage der
Sohn des Landwirts August Gras, Lahnsteinerstraße, indem
er eine Quetschung des Kopfes davon trug, die seine Ueber-
sührung ins Krankenhaus notwendig machte. Der Zustand
de- Verletzten ist bedenklich.

t* ^ ^töehoben wurde fast überall in den einzelnen
Kreisen die Höchstpreise für Land- und Süßrahmbutter,
c- . 1 Verhandlungen der Stadt Coblenz mit der
Straßenbahn-Gesellschaft wegen Ankaufs der elektrischen
Straßenbahn sind an den hohen Forderungen der Gesellschaftgescheitert.
sp. ** weihnachts « und Neujahrrurlaub . Mit
Rücksicht auf den ohnehln schon starken Verkehr an den
kommenden Festtagen wird den Militärpersonen auch diesmal
nur ein beschränkter Urlaub gewährt. Der Weihnachtsurlaub
findet demzufolge statt vom 23. bis 27. Dezember, derssss & r 1916  w**■3muk
. . * Eandesbank ist bekanntlich vor

einiger Zeit dazu übergegangen, 4,5 pCt. Schuldverschreib«
°uszugeben, die eine besondere Eigenschaft haben,

wodurch sie sich von allen blSherigen Landesbank-Schuidver«
jungen unterscheiden. Die Besitzer di-seriPapiererhaben

Recht, diese Papiere zur Rückzahlung zu kündigen,
sodaß ihnen der Nennwert ohne Abzug au,gezahlt werden
muß. Dadurch wird erreicht, daß diese ' Papiere keinen
Kursverlusten unterliegen. Der erste Termin zu dem ge«
kündigt werden kann, ist der 1. Juli 1919. Diese künd«

rn* 5 Landesbank -Schuldoerschreibungensind
mundelsicher. Sie gemeßen an den Lendesbank-Kassen die
Bevorzugung, daß sie bis 90 pCt. bestehen werden, und
»w°r r» einem Vorzugszinssatz. Auch übern mmt die Landes«
dank die kosten ose Verwahrung und Vsrwaltung.' Diese

bi- letzt flotten Absatz gesunden. Seit Jr
bereits über 5 Millionen Mark aurgegeden

Mekanntmachung.
Um eine unnötige Abnahme der ohnehin knavv̂n
e i * fDnrl soll  der Verbrauch der Ker» n beim

^dglichst eingeschränkt werden und'söllcn auch
die Weihnachtsbaumern den Familien nicht über 1 50 Meter
groß sein, damit eben nicht viele Kerzen ' ausgesteckr'werden'
können. Dieses Ersuchen an die Bürgerschaft wi,d veröff̂ !"
licht und erwartet, daß im Jntereffe der Allgemeinheit 4ber*
diesem Wunsche nachkommt. " nieder

Braubach, 20. Dez. 1915. Der Büraerme ist-,-.
. Laut Verfügung deS Herrn Ministers für

und Gewerbe ist wegen des Weihnachtsfestes und de» Ä!
lahrstages am Freitag, den 24. und am Freitaa {?
Dez- d. I . die Verabfolgung von Fleisch Z La » n und
Speisen, die ganz oder teilwese aus Fleisch bestehen an V» -
braucher,n Läden und an offenen Verkaufsstätten zugelaffen-

Bezüglich der Gast«, Cchank- und Sveiiewirikdî »
verbleilt es bei dem bestehenden Verbot ^ Mettncl^ aftcn

2Q' Dez- 1915. Der Bürgermeister.

Oletterausficbten.

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen NachriLten«

«och eine inhaltreiche,, dabei billige illusttierteuSsärsts äs ’s’s,7«■
„Deutsche Warte"

IU? *“ Jahrgang erscheint, Leitartikel
Sender Männer aller Parteien über die Tage»!
und Reformfragen bringt (die D. W. ist Oraan
^ Havptausschüffes für Kriegerheimstätstn)
IS  über alle« Wiffcnswerte be«
nchtet und monatlich bei der Post oder dem

fXt bT nUr 75  diö - (Bestellgeld 14
s S’ "Erlange Probenummer vom

Ver.ag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 6.



irief-Kassetten

K' 1;.i=nnb
Johl» '.sdttiIkin

per Liter 70 Psg.
I Otto Lschenbrenner.

„Solanne"
Putz-Cream

als xL88Gnäs

W eihnaelitsgesehenke
empfiehlt in geschmackvollen GeschenkkartonS
in allen Preislagen

Ä. Lemb.

für unsere
Feldgrauen

putzt alle Metalle verblüffend
.und gibt schönsten und an»
Idauernden Hochglanz ohne Mühe
«sowie auch

empfehle

ßeldpoWmfe
|in jeder A'issü hlvugA. Lemb.

Ofenpol.tar, da» beste deutsche
IErzeugnis neu anvekommen.«il Kos.

Kunst-Honig
[Gesellsehafts'

spiele

in allen Größen und Qualitäten zu ill'gst Preisen bei
Oes ^h v̂ . Lol fTxacher.

wieder eingetroffen
IBester Ersatz,’c die jetzt so Ltzmd.
teure M ^nelude. Lose und!—__ _ ____ _ __ _

1in b öfe en Par ingen [\x\  Deutsches
billigen Preisen

Jean Enge

Sämtliche Zutaten Tür

MeihnachiŝEelläO
Mandel , Nußkern , Kokosnuß, Zitronat

Grgangat , Stampfzucker usw.
b-»" I *** w *^ TriHli(, Schürzen,

Chr . W.eghardt _ | ^xeNNer  wollen Tücher

Apfelsinen, Zitronen
H selnüsse, Krach-
moudeln, Almena

Trauben
empfiehlt

-Kraftfleisch
1 Psd.«im Anschnitt und

Packung.
Jean Engel

iüähma §chinen
- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Bra barkeit über,
zeugen kann. . . .
(anajabr . Garantie . Aostenloses internen.

G-g. Fh - Clos.
Gesangbücher

c
mit

evgl . und kalb.
neu eingetroffen. fl. Lemb.

Jnse
Zeile
Rek

Kriegs=Kuclienmehl
Ar

— ohne Brotkarte erhältlhp —
fertig zum Backen, Kuchen ohne Kenntnis im Backfach heczv.
stellen, empfiehlt

L . Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

imitier, Kleiderstsffe.
Cmtl « ch-nbr-iiner | § fl)eatftS , Untkl-

llliiklime und vraktische ^ — — — b -ign Dei
für Larbrdiampen\ Ge,chw. Schumscher.

Ineu angekommen bei - ' ”
Ga . Phil . Llos.

für Groß und Klein in reicher Auswahl und billigen Preisen
sind eingetroffen.

Rudolf Neubaus. Portemonnaies

enn die Oesen und Herde rauchen, hilft am bestenWenn die Oesen und Herde rauchen, hilft am besten, £ rr
ein Schouistein-Aussatz. c6.is«„flnn(Iuno

Zu haben in allen Größen bei m Feldpostpackung
«cor, VNilippN -»- |¥m 5iw»-3(on gn(| tL

. Unter der Marke:

Kklken- uttb9ÄIIH” bt61  Qrpeii“
(gesetzlich geschützt)

bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
Lt. Louis 1004 Gold. Med.
Ueber 160 goldene, silberne u.

Staat« Medaillen.

in allen Preislagen beiA L e m b.

Zm Berlage von Rud. Be-Vthold& Comp. Wiesbaden ist
e-fchienen und durch die Geschäftsst.'lle d. Blattes zu beziehen

Uassauischer Allgemeiner

Knndks-Knlrndkr
Wein

in allenI — 100fach prämiert. —
Intern. Kochkunst° Ausstellung
Leipzig 1905: Gold. Med

Alleiniger Fabr.kant:
C. König, Steinhageni. W
Haupt-Niederl. für B a 'bach
Ernil Lschenbrenner.

kür auf den (Ueibnacbts-
tiscb empfehle:
idnltttscb»
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hindurö
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in Seit
bracht,
nicht ge
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ist in 6,
den feil
ihnen bi
mußte,
wieder,
Len Art

w

yj . Xemb.
Zigarren und Zigaretten

in Feldpostpackung
in großer Auswahl zu haben bei

für bas Jahr 1916.
Redigiert vonW. Wittgen. - 72 S . 4° geh. - Preis 25 Pfg.

^Inhalt:  Gott zum Gruß! Genealog,e des König

außer dem Hause verl ast per!
Liter 80 Pfg. ohneG 4.

rrud . r ' euhans. Diejenigen, welche noch
Bücher unserer Leihbibliothek
in Besitz haben, werden gej- >- - -- *— . . _ _ ^_ r

Nckeu Hause«/ - AllgemeimZeitrechnung auf das Ja1916  voll ittz ^ U81V3mlbe n dieselben turückzubring'en
— Zuversicht,  von Dr. E. ©pielmatn — t e»r. », w Bi'chhandlung Lemb.

gnuTt er * ©itsVcon efie SpaÄaffer. — M ar' i « s 'a? er , IToilettenseise, sowie in Haut- I Streichsertige
- |rr .«* h°b.n«« Bronze . ün(i

«u - heiliger Z °U .' - /rieg . g edi ch. e vM Marien d rSauer. — Eine deutsche Heldentat
mi 1ckt es . — An »eia en .

Markst.mg-Diogerie
Lhr . w rghardt. Emaille-Farben

Winterjoppen
Für die lang i Wi
abende emmet'e di

sehrô liebt;

ifir Knaben un:l Herren
in asten Größen und besten Stoff. » z äußerst niedrigenI

N ‘J Rud . Neuhaus.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lemb.

| pro Band u.Woche
nur flO pfg-

21. §emb.
li

kascliime
für Kinder, Tamen und

IHerrn in großer Auswahl
l ;u billigsten Preisen bei

Geschw. Schumacher-

Christbaumschmuck. Baum- und Apfelwein
Wunderkerzen,LicincrUter usw.1 - — 0,1
sind wi-dei in großer Ausmahl vm.ät g oe.Chr. Wieghardt.

per Liter 30 Vsg.,
neuer per Liter 25 Psg.

empfiehlt
L. Lsch»,.»b.-enner.
:da Licheck'irc .lner.

sind wieder eingetoffen.
Lhr . wiegharbt.

ILahkaüee
hol feine Qualität in 1 Psd
Paketen per Psd. 45 Psg.

Otto Eschenbrenner.

^eilchelboilig
— Marte Stern Mlt Biene—
gegen Husten und Heiseikeit
von Kinder" gern genommen.

Iean Lngel.

Gklmüstistsklirtkil
— auch patriotische—

sind neu eingetrosfen-
A. (emb.

MEme Partie

Kerzen
eingetroffen

Jean Engel.

Lhr . lvieghardt.
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Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, Verdampsscha^ '
Kohlenschaufeln, Siocheisen, Wärmeflaschen mit BleidichtuG

nie undicht werdend usw.
zu den billigsten preisen.JuliusM ünck

A ^ upenlerm»» * f ....’Jf_A «CI .«mV AkitfJt f111w
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